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Karlsruher Zeitung .
Nr . 310. Dienstag , den 6 . November 1832 .

Baden .
* Baden , 4 . Nov . Gestern fand die Benediktion

der alten Begräbnißkapelle im Kloster Lichtenthai statt .
Diese Kapelle , aus der zweiten Hälfte des I >4 . Jahrhun¬derts , bewahrt die irdischen Ueberreste von acht und vierzig

Ahnen des badischen Fürstenhauses und ihre Denkmähler .
JmLaufe der Zeiten manichfach beschädigt , wurde sie durchdie Pietät unseres allverehrten Großherzogs auf eine wür -
dizeWcise wieder hergestellt .

Seine königliche Hoheit geruhten in Begleitung Höchst¬em Herren Brüder , der Markgrafen Wilhelm und Maxi¬milian von Baden HH . , der Bcnediktion beizuwohncn ,Der geistliche Rath und Pfarr Rektor Herr , der den Zweck
des erhabenen Wiederherstellers durch die einsichtsvollsteTätigkeit gefördert hat , fungirte , im Namen und aus
Auftrag des durch Krankheit verhinderten Hrn . Erzbischofs ,bei dieser kirchlichen Feier .

. B a i e r n.
Das Kriegsministerium hat Nachstehendes erlaffen :»Zur Erfüllung der im Staatsvcrtrage vom 7. Mai d. I .

Gezeichneten Zwecke wird der königl . griechischen Regierungein baicrisches Truppenkorps an Infanterie , Kavallerie u .Artillerie, circa 3500 Mann stark , zur Verwendung mitder nachdrücklichen Bestimmung zugestellt , daß , so wie einBataillon Infanterie , eine Eskadron Kavallerie oder eine
Kompagnie Artillerie , des durch fortgesetzte Werbung auf -
zustellendcn griechischen Truppenkorps vollzählig seyn wird ,dieselben sogleich nach Griechenland abgehen , und bei ihre ?
Ankunft allda eine gleiche Zahl von derselben Waffengat¬tung dcs baierischen Korps nach Baiern rückbeordert werde .

( Würzb . Itg .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 2 . Nov . Das zweite , bei der letzten Bc -
ralhung unseres gesetzgebenden Körpers hinsichtlich der zutreffenden Verfügungen gegen Ruhestörung angenommeneGesetz, das Straf - und Kriminalgesetz , enthält wesentlichfolgende Bestimmungen : Jede öffentliche Zusammenrot¬
tung von mehr als 10 Personen wird , wenn diese Zusam¬
menrottung geschieht , um sich der Ausführung eines Gese¬
tzes oder einer gesetzlichen Verfügung mit Gewalt zu wider -
sctzes, oder um Gewalt an öffentlichen Personen in Aus¬
übung ihres Berufs oder Dienstes zu verüben , oder diesedaran zu verhindern , oder um Gewalt an öffentlichen Ge -himden und öffentlichem Ergenthum , oder um Gewalt ge -
W die Person und das Eigenthum einesEmzelncn zu ver¬üben , und wem » der obrigkeitlichen Aufforderung ausein¬

ander zu gehen nicht sofort Folge geleistet wird , oder dieversammelte Menge durch Schreien , Pfeifen , Steinwer¬fen und dergleichen im Ungehorsam und Widersetzlichkeitbcharrt , oder Tätlichkeiten und wirkliche Verletzungen anPersonen oder Sachen begangen hat , mit längerer oderkürzerer Gcfängniß - , in schwereren Fallen selbst Zucht¬hausstrafe belegt . Gewaltsame Angriffe auf Wachen , Pa¬trouillen oder einzelne Posten werden mit Zuchthausstrafebestraft . Sollten schwerere peinliche Verbrechen ausserdemverübt werden , so treten die darauf stehenden schwererenpeinlichen Strafen ein . Ausserdem bleiben die Thcilneh -mer für die an öffentlichem oder Privatcigenihum verüb¬ten Beschädigungen solidarisch verantwortlich und zu Ersatzverbunden . Mitglieder der Stadt - oder Landwehr wer¬den der Ehre des Dienstes in der Stadt - und Landwehr ,Beamte ihres Dienstes verlustig . Fremde Theilnehmecwerden für immer aus der Stadt und deren Gebiet verwiesen -
( Schw . M .)

Oesterreich .
Wien , 30 . Okt . Aus Konstantinopel schreibt manvom 10 . d . nichts von besonderer Wichtigkeit ; allgemeinwar jedoch die Sage verbreitet , daß Mehemed Ali mitdem Kapudan Pascha vorläufige Unterhandlungen ange¬knüpft habe , welche vielleicht zu einem Resultate führenkönnten . Ibrahim Pascha hat in Syrien 30,000 Rekru¬ten ausgehvben , welche in ihrer Organisation schön -ziem¬lich weit vorgeschritten seyn sollen ; derselbe hat jedoch kei¬

ne weitern Fortschritte gemacht , sondern verweilt nochjen -
scits der Gebirgskettedes Taurus . Die Rüstungen gicngen
indessen zu Konstantinopel fort . Die Pest hatte bereits be¬
trächtlich nachgelassen . ( Allg . Ztg .)Von der Donau , 2l . Okt . Die Angelegenheiten
Ungarns scheinen die Aufmerksamkeit des Wiener Hofes in
hohem Grade in Anspruch zu nehmen . Die Bevölkerungdieses Königreichs ist durch Pie Cholera dczimict worden ;der Adel des Landes aber entfaltet je mehr und mehr ei¬nen Geist der Unabhängigkeit , ja selbst der Opposition , derbei einer so umsichtigen Regierung , wie die k. österreichi¬sche ist , nothwcndigerwcise Beachtung finden muß . In¬dessen kann man kaum annehmen , daß cs der ungarischen
Aristokratie wirklich Ernst mit eigentlich sogenannten libe¬ralen Reformen ist , d . h . mit solchen Abänderungen in der
Regierungs - und Vcrwalttmgsweise , die der großen Massedes Volkes , die bekanntlich aus Proletariern und Leibei¬
genen besteht , zum Frommen gereichten , und dessen Lagewesentlich verbesserten . Ucberdieß ist ein großer Theil deS
ungarischen Güteradels mit Schulde« belastet, die Lest»
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schwerer denselben drücken , da er , bei dem Zustande von
Abgeschlossenheit , worin sich Ungarn hinsichtlich der übri¬
gen Provinzen der österreichischen Monarchie befindet , die
reichen Erzeugnisse seiner weitläufigen Besitzungen nicht zu
verwcrthen vermag , indem deren Ausfuhr von allen Sei¬
ten Hindernisse im Wege stehen . Unter so bewandten Um¬
standen dürften einige den materiellen Interessen der unga¬
rischen Aristokratie recht zeitig gemachte Zugeständnisse dos
sicherste Mittel seyn , jedwedes hin und wieder auftauchen¬
de Mißvergnügen zu beschwichtigen .

Preussen .

Berlin , 29 . Okt . Die belgische Sache hat in der
letzten Zeit unsre Politik ausnehmend beschäftigen müssen ;
es waren von andrer Seite her Fragen an die Spitze ge¬
stellt , und mit so dringender Eile behandelt worden , daß
wenn nicht Einhalt geschah , Alles sich zu einer Krise an¬
ließ , und eine schlimme Wendung zu besorgen war . Die
Energie des preussischcn Kabinets und der Erfolg seiner di¬
plomatischen Schritte hat diese Krisis , so scheint es , vor¬
läufig noch abgewandt , und man kann jetzt wieder mit ei¬
niger Ruhe darauf zurückkommcn , an der Lösung der
Hauptsache thätig fortzuarbeiten - Ob diese Lösung völlig
gelingen wird , steht dahin . Indcß muß auf dem schlüpfri¬
gen Wege jeder ohne Straucheln zurückgelcgte Schritt
als ein Gewinn zu achten seyn , wenn man sich auch nicht
verhehlen kann , daß bis zum Ziele noch viele Schritte sind ,
von denen jeder seine Gefahren hat . Das größte Unglück
ist , daß der schwankende Zustand der französischen Ver¬
hältnisse immerfort die Fragendes Rechts , und der reel¬
len in der hohem Politik rcpräscnkirten Nationalinteresscn ,
immer mit den zufälligen Interessen der Personen kompli -

- iren muß . Staatsmänner , denen man gute Einsichten
und Intentionen zutrauen kann , werden durch den Zwang
ihrer Lage dahin gebracht , daß sie mit falscher Eile nach
Entscheidungen verlangen , die noch nicht reif sind . Was
gehen das übrige Europa die traurigen Bedingungen an ,
unter denen man in manchen Ländern Minister ist ; daß
man um jeden Preis dem Volke schmeicheln , vor seinen
Vertretern mit dem Prunke sogenannter Succeffe , mit Hul¬
digungen für seine Nationalcitelkeit erscheinen muß ? Und
doch haben dergleichen Dinge sehr nachtheilig auf die Ver¬
handlungen eingcwirkt , und wirken noch . Wir hoffen ,
daß die konsequente Anstrengung und Beharrlichkeit derje¬
nigen Höfe des Kontinents , die einstimmig sind , und an
den richtigen Gesichtspunkten fcsthalten , am Ende doch
über alle Hindernisse siegen wird . — Der geh . Staats -
pnd Kabinetsminister Graf von Bernstorff ist aus Holstein
hier wieder angekommen . Bekanntlich ist diesem hochver¬
dienten Staatsmanne eine wichtige Stellung im Konseil
des Königs für die politischen Angelegenheiten durch den
Willen des Monarchen ausdrücklich Vorbehalten . — Wie
man hört , wird der großbritannischc Gesandte am hiesigen
Hofe , der erst vor Kurzem mit seiner zahlreichen Fami¬
lie hier emgetroffen war , uns nächstens wieder verlassen ,
und zu einer andern Bestimmung abgehen .

( Allg . Ztg . )

Aachen , 2 . Nov . Man schreibt der Aachner Zeitung
aus Rotterdam vom 29 . Okt . r " Heute sichts gewaltig krie- f
gerisch aus . Es ist offiziell : der hiesige englische Konsul k
hat die englischen Schiffe beauftragt , sich zur Abfahrt be- k
reit zu halten . Diese Nachricht können ' Sie als ganz ge- l
wiß weiter erzählen . Eine französische Flotte ist in Eng- l
land angekommen , um mit der cnglichen hier zu agirc ». »
Der letztem fehlt es noch an den nöthigen Matrosen , uni z
auszusegeln . Es ist ferner ganz offiziell , daß Rußland , l
Preussen und Oesterreich gegen jede Zwangsmittel widci r
Holland förmlich protestirt haben . Wir leben jetzt in ei- k
nem kritischen Moment . Holland ist jetzt in Konauväe
Omstonlligüeclen ( kritischen Umständen . ) Man ist allst r
äufferste gespannt auf den Batavier , welcher heute von Lon - r
don kommt und Neues mitbringen muß . An Geschäfte o
denkt jetzt Niemand . Alles ist in größter Spannung . 1

Köln , 2 . Nov . Nach Privatbriefcn aus Rotterdam
vom 31 . Okt . haben alle englischen Schiffe von ihrer Ge- t
sandtschaft im Haag die Aufforderung erhalten , die hollän- k
dischen Häfen möglichst schnell zu verlassen . Daß Dampf f
schiff " der Batavier " , welches zum Abfahren bereit lag , s
ist auf Winke , die aus dem Haag gekommen , nicht abge - g
fahren . ( Vergl . Antwerpen .) ( K . Z .) 8

Frankreich . ^
* Paris , 2 . Nov . Seit einigen Tagen hat sich die öffent- ri

liche Meinung um vieles gemildert . Wie es scheint , hat s
die Winterluft oder vielmehr die plötzliche Wiederkehr des li
Handels , der Industrie und der gesellschaftlichen Vergnü - 2
gungen dieses Wunder bewirkt . Der National und dicTri - s<
bune fahren in ihrer wüthendcn , nichts anhörendcn Op¬
position fort , cs wird ihnen aber von den unabhängigen , die 8
Gegenwart nicht verschmähenden Stimmführern tüchtigzu - w
gesetzt , namentlich durch das Journal du Commerce Der
Constitutionel ist für Mäßigung , aber verschmäht den Lok- L
trinärcn Einfluß . Nun handelt es sich aber darum , ad ei
kein Einfluß von Aussen her unsere Ruhe zu stören trach- z >
tet . Vor einer nordischen Macht glaubt man so ziemlich tc
sicher zu seyn , ob aber die beiden Andern der ruhigen fricd - d
lichcn Entwicklung französischer Gleichheit (denn darum
handelt cs sich eigentlich ) kaltblüng zuschaucn werden , fin¬
det vielen Zweifel . — Englands Freundschaft fängt an Len
Seestädten zu schmeicheln , und nur einige Alt - Franzosen , tc
die so wie die von Alt -England bloß in Erinnerungen le- n
bcn , schütteln bedenklich die Köpfe . Doch schwinden dich p !
Vorurthcile bei den Massen , und man bemerkt dies im ih
Volke , denn die Engländer erfreuen sich jetzt einer beinck rc
eben so guten Aufnahme als die Deutschen , deren Welt - di
bürgersinn längst schon erkannt worden ist . — Die Liquida- u
tion ist auch heute günstig gewesen . Das Haus Rothschild I
soll bedeutende Summen an sich gebracht haben . Die Preis ! ki
erhalten fick demnach in der Höhe . Die Briefe aus Belgien sc
stimmen alle damit überein , die Konferenz als ganz eia- >r
verstanden darzustellen , doch sey cs Frankreich Mir gefiat- n
tet , Antwerpens Räumung zu bewirken ; der bleibend ! ft
Streit würde dann von der Konferenz geschlichtet werde ». di

* Bourbon - Vendee , 29 . Okt . Unser neuer Prä - n
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fckt , Hr . v. Jussieu , entspricht allen gemachten Erwartun¬
gen ; kein Mittel , keine Strafe , keine Vorsicht , sagt , ver¬
kündet und wiederholter , soll vernachlässigt werden , um
dcn Landesfriedcn zu behaupten . Vor einigen Tagen ver -
lsnztecr noch ein Regiment , um die beweglichen Kolon¬
nen zu verstärken und den ermüdeten Soldaten nicht mehr
zu schwächen. DieNationalgarve hilftden Behörden , und
läßt cd nie an Bereitwilligkeit fehlen . Hr . v . Iussieu we¬
nigstens verläugnct den Ursprung der jetzigen Negierung
nicht .

Paris , 2 . Nov . Der Marschall Soult soll bei Hrn .
von Argout sich geäuffert haben , die Sache in Belgien
wäre zu Ende , che Oesterreich und Rußland sich derselben
annehmen könnten , Preuffen allein könne die projcktirten
Operationen genircn , aber im Nothsall würde man die
Preußen zur Ordnung bringen ( meuie a I -» raison ) , wie
den König Wilhelm . In den diplomatischen Zirkeln er¬
klärt man jetzt , Hr . von Werther habe keine Protestatio »
seines Hofes eingcreicht , sondern nur in seinem Namen
starke Bemerkungen über das Vorhaben Frankreichs mit -
gcthcilt. — Nach unserer Korrespondenz von London hatte
Baron v . Zuylen den Tag vor der Ratifikation des Ver¬
trags Vorschläge gemacht , welche in Betreff der Schelde
ganz befriedigend waren . Sie wurden von Talleyrand
und Palmerston verworfen , und dagegen der Konferenz
jene Ratifikation vorgelegt . Die russischen Gesandten ver¬
ließen die Sitzung , und erklärten , sic könnten mit diesen
Maßregeln nicht übereinstimmen . Die zwei andern Ge¬
sandten haben sich nicht erklärt .

— Man behauptet , daßdie Regierung die Herzogin von
Berry kurz vor Eröffnung der Kammern verhaften lassen
werde .

— In einer Versammlung der Deputaten des Vereins
kointier , die sich am Dienstag bei dem General Thiard
einfand , wurde beschlossen , am 10 und l7 . d . abermals
zusammen zu kommen , und die Deputaten in den Depar -
tementcn einzuladen , nach Paris zu kommen und den bei¬
den Versammlungen beizuwvhnen . ( Temps . )

Großbritannien .

London , 30 . Okt . Der Guardian meldet in bestimm¬
ten Ausdrücken die Auflösung der Konferenz . Als
nämlich der französisch - englische Vertrag vorgelegt wurde ,
protestirtcn die russischen Gesandten förm lichim Namen
ihres Souvcrains gegen die Anwendung von Zwangsmaaß -
regeln gegen den König der Niederlande , worauf sie von
der Konferenz austraten . Die Gesandten von Oesterreich
und Preuffen erklärten , obgleich sie über diesen Punkt erst
Instruktionen cinbolcn müßten , so glaubten sie doch an¬
kündigen zu müssen , daß aller Wahrscheinlichkeit nach die¬
selben dem Entschluß des russischen Kabinets gleich scyn
würden. Ein Morgcnblatt , bekannt durch seine Irrthü -
mcr und Widerrufe , wagte es , unsere Angabe zu wider¬
sprechen , was Preuffen betrifft ; allein wir wiederholen auf
die bestimmteste Weise unsere Behauptung , daß Preuffen
niemals den Einmarsch der französischen Armee in Belgien
gestatten wird , wenn sie zum Zweck hat , den König der

Niederlande feindlich zu überziehen . Wenn wirbisher wich ,
tige Nachrichten gegeben haben , so konnte man bemerken ,
daß wir Vieß nie zum Zweck der Täuschung und Lüge thaten .

— Auf die Nachricht von der Ankuft des französischen
Geschwaders zu Spithead sind die Fonds etwas gefallen .

( Courier . )
— Heute hat eine Versammlung der Gesandten von

Oesterreich , Rußland und Holland bei dem preussischen Bot¬
schafter statt gefunden . ( Courier . )

— Die Sun behauptet , die englische Flotte werde erst
am 8 . Nov . zun , Auslaufen bereit seyn . Nach demselben
Blatt ist am 28 . die Depesche mit der Aufforderung an den
König Wilhelm abgegangcn . Da man dem König nur 2
Tage Zeit zur Entschließung gibt , so hofft man längstens
bis zum 4 . Nov . seine Antwort zu haben . Die Anhänger
desselben behaupten , er würde Antwerpen nicht gutwillig
aufgeben .

— Der Globe strebt zu beweisen , daß alle Mächte den
König Wilhelm verlassen haben , und daß es von ihm höchst
thöricht sey , wenn er den Rathschlägen der Tories folgen
wolle , um einen nutzlosen und verderblich » Widerstand zu
leisten .

— Baron Krüdener ist mit Depeschen aus Paris für den
Fürsten Lieven angekommen . Auch von Berlin sind De¬
peschen angelangt . Nach der Post hat Baron v. Weffen -
berg sein Logis verändert , und gedenkt noch einige Zeit in
England zu bleiben .

— Aus Dundee in Schottland waren dieses Jahr 9
Schiffe auf den Wallfischfang ausgefahrcn . Sie ficngen
235 Wallfische ( keines unter 20 und keines über 35 ) , und
brachten davon 1940 Tonnen Thran u . I >5 Tonnen Fisch¬
bein mit ; der Thran zu 20 Pfd . die Tonne beträgt 38,800
Pfd . Sterl . , das Fischbein zu 150 Pf . die Tonne macht
r 7,250 Pfd . Im Ganzen also ist der Fang 50,050 Pfd .
Sterl . werth (634,500 fl.) ( Edinb . Cour .)

— Während Schottland und Westengland von ausser¬
ordentlich hohen Fluthen hcimgcsucht wurde , wie man seit
Menschengedenkcn keine gesehen , mangelte in der Gegend
um Newcastle das Wasser fast gänzlich , indem viele Quel¬
len und Bäche versiegten .

Belgien .
Brüssel , 3l - Okt . Sir RobertAdair hatheute

früh zwei Kuriere erhalten , der Eine kam von London , der
Andere vom Haag . Die letzten aus London von sehr hoher
und reiner Quelle eingetroffcncn Nachrichten behaupten ,
daß zwischen den Höfen von London , Berlin und Paris
ein Uebereinkommen getroffen worden , welchem zu Folge
beschlossen ist , daß im Falle eine gewaffnete Einmischung
durchaus nöthig werden sollte , die preussischen Truppen
gleichzeitig nach Belgien marschiren , und so lange als die
Franzosen sich daselbst aufhalten werden . Diese Nachricht ,
welche seit acht Tagen in allen Gesellschaften bekannt , und
zum Stadtgespräch geworden , ist nun durch die hohe Stel¬
lung der mitthcilenden Personen aufs kräftigste bestätigt .
Diese Einrichtung ist durch die vom Grafen Bülow gemach¬
ten Anträge veranlaßt und zu Stande gebracht ; dadurch
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vertritt Preuffen die Interessen der drei befreundeten , miß¬
trauischen Mächte , denn wie verlautet haben der österrei¬
chische und russische Abgesandte ihre Zustimmung gegeben ,
um diese Einheit vollends herzustcllen und zu behaupten . —-
Die künftigen Wahlen bilden jetzt unsere Hauptbeschäfti -

gung , nach den aus der Provinz eintreffcnden Berichten
wird die katholische Partei allgemein den Sieg davon tra¬
gen ; die Apostolischen und die Römlinge lassen es sich an¬
gelegen seyn , von dcrHandhabung derMachtNutzen zu zie¬
hen , und alle Aemter mit Untergebenen zu besetzen . Den
Kandidaten dieser religiösen und politischen Partei wird zur
ausdrücklichen Bedingung gemacht , den ernstlichen Versuch
zur Entfernung und zum Sturz des Hrn . Lebeau zu wa¬
gen ; dieser Staatsmann hataugenschcinlich die verbrecheri¬
sche Abstchi , die Katholiken und Ultraliberalen durch eine
rechte Mitte für das Gemeinwohldes Königreichs un¬
schädlich zu machen . Es war von einem Manifest die Re¬
de , das die Minister in Bereitschaft hätten . Dieses Ma¬
nifest wird in zwei Tagen bereit seyn , nachdem es zuvor in
London und Paris eine gewisse Wirkung hervorgcbracht ha¬
ben wird . Sollte vor Eröffnung der Kammern nichts ent¬
schieden seyn , so werden die Minister dem König in seiner
Rede solche bestimmte Ausdrücke in den Mund legen , daß
cs ihm nicht möglich seyn wird , davon abzukommen , auch
würden alsdann zur Feier der königl . Sitzung die Feindse¬
ligkeiten unmittelbar eröffnet werden Damit wird auch
bezweckt , der französischen Regierung allen Vorwand hin¬
wegzunehmen , und sie zu einer kategorischen Erklärung zu
zwingen , und zwar ebenfalls bei Gelegenheit der Thronre -
de am l9 . k. M . Dieses Vorhaben ist einstimmig ange¬
nommen worden , und soll in Ausführung gebracht werden .
Im Falle nun durch die Gewalt der Dinge Leopold genö -
thigt seyn sollte , den 15 . den Krieg anzufangen , so werden
den 17 . schon die Doktrinärs zitternd einen Entschluß fassen
müssen ; will aber Leopold nochmals Hinhalten und die Hoff¬
nungen des Landes zu Schande machen , so bricht er sich wahr¬
scheinlich den Stab . Die Orangisten haben diesen Glau¬
ben , und können kaum ihre Freude verbergen .

Antwerpen , 3 >. Okt . Der englische Konsul in die¬
sem Hafen hat heute früh den Schiffskapitänen seiner Na¬
tion bedeuten lassen , aufs schleunigste abzusegcln , indem
eine Blokade unmittelbar eintreten würde , wenn der Kö¬
nig von Holland sich weigern sollte , den Aufforderungen
Englands und Frankreichs nachzukommen . Der französ .
Konsul hat diese Anzeige , wie man sagt , den Schiffskapi -
tänen seiner Nation schon seit gestern gemacht . — Die eng¬
lischen und französischen Handelsleute , welche Interessen
in Holland haben , sind durch ihre Konsuls benachrichtigt
worden , sich vor jedem Ereigniß zu schützen . Unsrer Bank
ist , wie es scheint , ebenfalls der Befehl gegeben worden ,
den Diskonto der Nationalfonds cinzustellcn .

Holland .
Haag , 1 . Nov . Se . k. H . der Prinz von Oranien

ist gestern , wenige Augenblicke vor der Abreise I . M . der
Königin nach Berlin , in hiesiger Residenz eingetroffen .
( Privatbriefen aus Dortrecht zufolge hatte man den Kron¬

prinzen der Niederlande durch den Telegraphen von der Ar - S
mee nach dem Haag berufen , und zwar gleich nach der S
am 3l >. v . M . erfolgten Ankunft des Dampfschiffes , wel - su
ches die letzte Aufforderung der Londoner Konferenz an den vo
König der Niederlande , die 24 Artikel anzunehmen , nach lic!
Rotterdam überbrachtc . ) zü

— Der österreich . Gesandte Frhr . v . Binder ist heute S
abgcreist . Kl

— Der König hatte bekanntlich in der Thronrede gesagt , G
» die von Holland gemachten Zugeständnisse hätten sich der
äusserstcn Gränzc genähert " , also dieselben noch nicht er-
reicht . Durch diese im ersten Augenblick unbeachtet geblic - ^
bene Distinktion hatte man sich den Weg offen gehalten , Al
mit Ehre noch fernere Opfer zu bringen . Dieß geschah
denn auch von Seite der niederländischen Regierung . Die x û
Londoner Konferenz soll aber , wie mehrere Schreiben auS
dem Haag vom 30 . Okt . übereinstimmend berichten , diese M
neuen Einräumungen noch immer nicht als genügend ange - ^
sehen und dieselben abgewiesen haben . Diese neuen ( in ^
einem von Preuffen vorgeschlagenen , von Holland aber ^
modifizirten Vertragsentwurf enthaltenen ) Zugeständnisse ,
worüber offiziell noch nichts angegeben ist , sind wahrschein -
lich dieselben , von denen nach englischen Blättern be- ^
reits Meldung geschehen , nämlich daß Holland auf der ^
Schelde sich mit einem Zoll von 3 Gulden per Tonne be-
gnügen und auf das Visitationsrecht verzichten wolle .

( D - Z -) gu >

Polen . des
tel

Warschau , 28 . Okt . Einer Verordnung des Ad -
ministrationsraths zufolge , soll das Zivilgefängniß für
Schuldner fortan gänzlich von den Zuchtgefängniffen und P §
von dem öffentlichen und Polizeiarrest getrennt und unter
unmittelbare Aufsicht der Munizipalämter gestellt werden . Hy

Rußland .
St . Petersburg , 23 . Okt . Einem Allerhöchsten

Ukas vom 12 . September zufolge , haben Se . Maj . , um
die Mittel zur Bildung geschickter Aerzte im russischen Rei - wui
che zu mehren , die Errichtung einer besonder » medizinisch - verj
chirurgischen Akademie in Wilna anbcfohlen und verordnet wir
daß die Zahl der in den » medizinischen Institut der ehemali - Fol
gen Universität Wilna Studirenden auf 200 erhöht wer - nen
den soll , welches letztere hiermit zugleich beschlossen wird . stän

— Der russische Invalide enthält einen interessanten Be - una
richt über die jetzt in St . Petersburg eingeführte Täfelung fon !
der Straßen . Es werden bei dieser Gelegenheit die ver - schl,
schicdenen Versuche angeführt , die bereits zur Verbeffe - Sch
rung des Straßenpflasters , jedoch ohne sonderlichen Er - für
folg , gemacht worden . Es heißt in diesem Artikel unter zufl
Andern » : »Auf Befehl des hochseligen Kaisers Alexan - Sch
der hatte der wirkliche Staatsrath Gurjew Reisen durch Kai
England , Frankreich und Italien gemacht , um die Stadt - trag
ordnungcn in diesen Ländern zu beobachten . Die aufdie - die I
scn Reisen gesammelten Kenntnisse gaben Veranlassung zu Aus
verschiedenen Versuchen , unter anderen auch zu den , ineh - lität
rere Jahre hintereinander hier angestellten Proben des gum
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Straßenbaues , von der Macadam ' s - Lhaussüe an bis zum
Etraßcngetäfel aus Holzblöckchen und Klötzen . Diese Ver¬
suche hatten die glücklichsten Erfolge und brachten Herrn
von Gurjew auf die Erfindung einer neuen und sehr nütz¬
lichen Art von Chaussien - und Trottoirbau , die sich vor¬
züglich für Residenzen und große Städte eignet , wo der
Etraßcnstaub und Koth sehr häufig einerseits die freie
Kommunikation hemmt , andererseits nachtheilig auf die
Gesundheit wirkt . "

— Die Handciszeitung berichtet : » Vor Kurzem sind
zwei schlaue Versuche , Kontrcbande einzuschwärzcn , von
den Zollbeamten abermals entdeckt worden . Einer dieser
Versuche ward nämlich auf einem der neulich angckomme -
nen Dampfschiffe gemacht . Ein Mann aus der Stadt
kam kurz nach der Ankunft des Schiffes , im Ucberrock ge¬
kleidet , auf dasselbe . Als er es verließ , hatteereinen
Mantel angelegt . Diese Veränderung der Bekleidung war
dein Zollbeamten befremdend . Bei angcstelltcr Untersu¬
chung ergab sichs , daß der vorgebliche Mantel nichts an¬
ders war als ejn ganzes Stück neues grünes Tuch , in der
Form eines Mantels doppelt zusammcngelegt und mit ei¬
nigen Fäden verbunden . — Der zweite Versuch ist in Po -
langen entdeckt worden . Zwei Reisende , ein Herr L. und
kine Demoisclle D - , zeigten bei ihrer Ankunft ganz unbe¬
fangen , der crstere einen aus Tcppichzeug genäheten Sack ,
die andere eine Schachtel vor . Bei genauerer Besichti¬
gung fand sichs , daß zwischen dem Oberzcuch und Futter
des Sacks seidene Tücher verborgen waren und die Schach¬
tel einen doppelten Boden hatte , worin seidene Zeuge la¬
gen . — Es ist ander That zu bedauern , daß , ungeachtet
der gesetzlich bestehenden sehr großen Begünstigung für
Paffagiercffekten , die sittliche Verderbtheit doch noch Mit¬
tel anwendet , um Defraudationen zu versuchen , in der
Hoffnung, die Wachsamkeit der Zollbeamten zu hinterge -
hcnl"

Schweiz .
Zürich , 29 . O ? t . Der Inhalt des Konkordatsent¬

wurfes , betreffend die Errichtung einer schweizerischen Uni¬
versität , ist im Wesentlichen folgender : Die Universität
wird in Zürich oder in Bern errichtet , und kann in der
Folge ohne Einwilligung des betreffenden Kantons an kei¬
nen andern Ort hin verlegt werden . Es wird ihr die voll¬
ständigste Lehrfreiheit zugesichert . Um ihr eine möglichst
unabhängige Existenz zu gewährleisten , wird ein Kapital -
fcnds gestiftet , dessen Zinsen jährlich zum Hauptgute ge¬
schlagen werden , bis dasselbe die Summe von 4 Millionen
Echwcizerfranken erreicht hat . Die jährlichen Ausgaben
für die Universität , mit Inbegriff des dem Kapitalfonds
zcheßmden Betrags , dürfen die Summe von 200,000
Echiveizerfrankcn nicht übersteigen . Die konkordirenden
Kantone verpflichten sich zur Leistung eines jährlichen Bei¬
trags auf die nächsten zehn Jahre . Der Kanton , wohin
die Universität verlegt wird , hat die Hälfte der jährlichen
Ausgabe zu tragen , und überdies alle erforderlichen Loka¬
litäten unentgeltlich zu liefern , seine Spitäler zur Verfü¬
gung der Universität zu stellen , und , ohne Kosten für die¬

se , einen regelmäßigen katholischen Gottesdienst am Sitze
derselben zu unterhalten . Die Universität besteht aus fünf
Fakultäten , einer katholisch - theologischen , einer protestan¬
tisch - theologischen ; einer juridischen ( mit Einschluß der »po¬
litischen Staatswiffenschaften " ) , einer medizinischen und
einer philosophischen und philologischen . Die Zahl der
ordentlichen Professoren ist in der Regel nicht unter 40 ;
doch ist es nicht nothwendig , daß diese Zahl gleich Anfangs
vollständig vorhanden sey . Die Lchrvorträge werden in der
Regel in deutscher Sprache gehalten ; die Zahl der franzö¬
sischen und italienischen Lehrstühle wird je nach dem An -
theile bestimmt , den die Kantone französischer oder italieni¬
scher Sprache an dem Konkordate nehmen . Ein ordent¬
licher Professor bezieht 2400 Franken jährlichen Gehalt ;
ausserordentlicher Weise kann diese Besoldung bis auf6400
Fr . erhöht werden . Die Honorare , Immatrikulations¬
und Bibliotheksgebühren betragen für die Studenten aus
den konkordirenden Kantonen VZ weniger , als für die
übrigen . Die definitive Organisation der Universität wird
einer aus Abgeordneten der konkordirenden Kantone beste¬
henden Kommission übertragen . In dieser , so wie bei
allen Verhandlungen der konkordirenden Stände , hatjcder
Kanton so viele Stimmen , als er Vierzigtheile andiejähr -
lichen Beiträge leistet ; doch kann ein Kanton nie mehr als
sechs Stimmen haben . Der Kanton , auf dessen Gebiet
sich die Universität befindet , hat so viele Stimmen , als
derjenige Kanton , welcher in Folge seiner Beiträge die
meisten Stimmen erhalten hat . Einem Abgeordneten kön¬
nen mehrere Stimmen übertragen werden . Ein Kanzler
und sechs andere Mitglieder , worunter sich nur drei Uni -
versitätsprofessorcn befinden dürfen , bilden den Senat .
Sie werden durch die Abgeordneten der konkordirenden
Kantone auf sechs Jahre gewählt , und sind immer wieder
wählbar . Der Kanzler , welcher nicht Professor seyn darf
bezieht 7000 Fr . ( !) , die übrigen Mitglieder , welche nicht
Professoren sind , 2400 , die drei Andern 800 Fr . jährlichen
Gehalt . Die Ernennung der Professoren steht für das er¬
stemal dem Senate und den Abgeordneten der Kantone ,
späterhin dem Senate allein zu . Der Senat ist befugt ,
die Besoldung eines ordentlichen Professors bis auf 6400
Fr . zu erhöhen , und für temporaire Lchrkurse wissenschaft¬
licher Männer ausserordentliche Gratifikationen zu erthei -
len . Der Gcsammtbetrag solcher Gehaltserhöhungen und
Gratifikationen darf jährlich nicht über 54,000 Fr . anstei -
gen . Nur durch einen besonder » Beschluß der Kantons¬
abgeordneten , wobei der Senat berathende Stimme hat ,
kann diese Summe , und ebenso der Betrag von 6400 Fr .
für einen einzelnen Professor , überschritten werden . Die
Entfernung eines Professors kann nur durch den Senat
und die Kantonsabgeordneten ausgesprochen werden .

( Mg . Ztg .)

Luzern . Da die rechtmäßige Regierung von Basel
gegen die Tagsatzungsbcschlüffe protestirt , so soll der Vor¬
ort auf Anfang Dezembers eine ausserordentliche Tagsa¬
tzung auszuschreiben gesonnen seyn .

Unser kl . Rath hat den 26 . Okt . beschlossen , demKan-
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ton Bascllandschaft vier Stück 4pfündcr Kanonen nebst
Zubehörde unter billigen Kaufsbedingungen abzutreten .

( Aarg . Ztg . )

Basel . Wir vernehmen , sagt die Basler Zeitung ,
die provisorische Regierung beschäftige sich gegenwärtig mit
Finanzprojekten , um für Abzahlung von gemachten Salz -
schuldcn die nöthigen Geldmittel herbeizuschaffcn . Für
diesen Gegenstand sey das Provisorium von verschiedenen
Seiten hart bedrängt , namentlich von Luzern , wo der
Salzlicferant ( wenn wir nichtirren , ist es der Tagsatzungs¬
präsident und Salzfaktor Ed . Pfyffer ) auf die betriebene
Anerkennung hin , sich endlich befriedigt sehen möchte . —
Als projcktirte Finanzmittel , unter denen zu wählen sey ,
werden angegeben : Wiedereinführung der Handänderungs¬
gebühr , Erhöhung des Salzpreises und Eingangszoll auf
Wein .

St . Gallen . Häusig getriebener Schleichhandel mit
Salz aus den Kantonen Thurgau und Appenzell nach Vor¬
arlberg , hat im Laufe der letzten sechs bis acht Monatedie
angestrengteste Thätigkeit der Polizeibehörden im Bezirk
Unterrheinthal in Anspruch genommen . Dem gesetzlich
verpönten Unfug zn steuern , wurden während genannter
Zeit an neunzig Zentner Kontrcbandesalz konfiszirt und
dem Salzfond verrechnet . Die Hartnäckigkeit der Schwär¬
zer artete am Ende in Widersetzlichkeit gegen Polizeibe¬
dienstete aus .

St - atspapiere .
Wien , 30 . Okt . 4prozent . MetalliqueS 75 ; Bank¬

aktien 1128 .
Pariser Börse vom 2 . Nov . 5prozent . konsol . 96 Fr .

60 Et . 3proz . konsol . 68 Fr . 15 Ct .

Frankfurt , den 3 . Nov . Großhcrzogl . badische
50 fl . Lottcrieloose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 807 » fl . — 4proz . Metalliques 75 ^/, ; Bankaktien
1336 ( Geld ) .

Aedigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher WitterungS -

beobachtungcn .

4 . Nov . Barometer Therm . Hvgr . Wind .
M. 8 27 s . 7,8 l' . 7,6 G 70G SW .

"

M. 2 27 A . 7,4 S . 8,0 G
6,6 G .

73 G SW .
N . 77. 273 7,1 e. 71G SW .

T «üb , Regen und Graupeln .

Psychrometrische Differenzen : 1«4Gr . - 1 .2Gr . - O.SGr .

Sammlung
milder Beitrage für die unglückliche Familie Lorenz in

Karlsruhe .
Seit Ostern dieses Jahres befindet sich der ehemalige

Sekretariatsverweser Lorenz bei der großh . Zivilbaudirektion
in Geistesverwirrung . Hierdurch ist nicht nur er — als
nicht definitiv angestellt — gänzlich brodlos geworden ,
sondern seine der nahen Entbindung harrende schwächliche
Ehefrau , ein zweijähriges krüppelhaftcs Kind und eine et¬
liche achtzig Jahre zählende Mutter des Unglücklichen sind
auch der äuffersten Noth preis gegeben , und nur das Ver¬
trauen auf Gott und die Mildthätigkeit der Menschen kann
sie von dem Untergange retten , der um so drohender ist ,
als , wegen Mangelan Lebensmitteln , so wie an Kleidung ,
Bett - und Weißzeug , welches Lorenz in der ersten Zeit
seines Wahnsinns meistens zernichtete , den Wirkungen
des nahen Winters durch nichts vorgebeugt werden kan ».

Wenn ein Unglück dieser seltenen Art schon im allge¬
meinen die Gefühle des Mitleids in Anspruch nimmt , so
darf man um so sicherer auf wohlwollende Theilnahme vie¬
ler Freunde und Bekannten des Unglücklichen hoffen , de¬
nen nicht entgangen seyn dürfte , daß Lorenz seines viel¬
seitigen Talentes und seiner Brauchbarkeit ohngeachtet ein
Opfer der Anstrengungen zu Verbesserung seiner Existenz
gefallen ist.

Es ergeht daher vertrauensvoll an dieselben und an das
Herz aller edlen Menschenfreunde die inständige Bitte , zu
Feistling des Lebens dieser vom herbsten Schicksale betroffe¬
nen Familie und zur Kostendeckung der anzuwendenden
Heilungsversuche , gefällige Beiträge leisten zu wollen , die,
so klein sie auch seyen , mit dem wärmsten Danke in Em¬
pfang genommen und aufs Beste werden verwendet werde ».

Zu dieser Empfangnahme erbietet sich Hr . Stadt¬
pfarrer und Dekan Gäßlerdahier , so wie dieWag -
ner ' sche Steindruckerci .

Karlsruhe , den 3 . Nov . 1832 .

Subscriptionseinladung .
Durch die gute Aufnahme , welche sich ein von mir i«

Dezember v . 2 . herausgegebcnes Heft :

Lhierstudien
nach der Natur gemalt

von

Karl K u n tz
auf Stein gezeichnet t

von

LudwigKuntz
zu erfreuen hatte , aufgemuntert , habe ich nunmehr ein
zweites Heft , ebenfalls in l2 Blättern nebst einem
Titelblatt bestehend , vollendet , und lade zur Subscriptien
höflichst ein .

Der Subscrkptionspreis für dieses zweite Heft ist dis
zum 5i . März lü55 1 fl . 4ö kr . , und wer i » dieser Zeit
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auf beide Hefte fubfcribirt , erhalt auch das erste Heft
noch zum Subftriptionsprcis von 1 fl. 48 kr . Der La -
blnxreis ist 2 si . per Heft. Den Herren Kunsthändlern
bewillige ich eine » angemessenen Rabatt .

Karlsruhe , im November 1852 .
Ludwig KunH ,

wohnt in der Lpzeumsstraße Nr . S .

Veräusserung von 2 großen Herrschaften .
Den 27 . November 1832

mdm zu Wien die galizischm Herrschaften Roguzno
und Neznioro unter den annehmbarsten Bedingungen
mäuffert .

Zur Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreis
durch Aktien gedeckt werden , welche bei dem Unterzeich¬
neten Handelshause » 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuß .
Et. pr . Stück — > ausführliche Anzeigen und Beschrei¬
bungen aber unentgeldlich — zu beziehen sind .

I . N . Trier , in Frankfurt a/m .

Karlsruhe . ^ Anzeige . H Meine Schwester , die
uemittwete Pfarrerin Bischer , kann noch einige junge
beule in Kost und Logis aufnehmcn ; für strenge und sorg¬
fältige Pflege und Aufsicht sorgt und bürgt

Ur . Schmidt .

EI - Karlsruhe . fAnzeige . .1 Demver -
ehrlichen Publikum mache ich hiermit die er¬
gebenste Anzeige , daß mein Bijouterie - und
Ouineaillerie - Waarenlager durch neue Zusen¬
dungen aufs Neueste und Geschmackvollste as -
jorcirt , auch diese Messe über nur in meiner
Wohnung , Lammstraße Nr . 4 , anzutref¬
fen ist.

I . Goldschmidt.
Karlsruhe . fAnzeige n Empfeb -

luii g .i Unterzeichneter macht hiermit die er¬
gebenste Anzeige , daß er dahier ein Waaren -
aeschäft errichtet hat, , bestehend in folgenden
Gegenständen : gebleichtes , und ungebleichtes
leinen Tuch , schlesische und holländische Lein¬
wand und Taschentücher ; alle Sorten schwei¬
zer und englische Percal , Mouselines , Jaco -
ms , schottische Battift , Hamans , Schirtings ,

I Me und rauhe Pique , Piquedecken u . Röcke ,
Mische n . französische breite Merinos , Mol -
ko »gs , Fiuetts und Espagnoletts , weißen und
grauen Futterbarchent , rochen und blauen ge¬
streiften Bettbarchcnt , Möbelzeng , Ginghams ,
» uv alle in dieses Fach einschlagende Artikel .

Er bittet um geneigten Zuspruch , unter der
Versicherung , daß sein eifrigstes Bestreben da¬
hin gehen wird , feine hochverehrten Abnehmer
reel und billig zu bedienen .

Karlsruhe , den 2 . Nov . 1832 .
Adolph Millstätter ,

lange Straße Nr . 50 , bei
Eisenhändler Bühler .

Auf obiges Bezug nehmend , verbinde ich
zugleich die gehorsamste Anzeige , daß ich ge¬
genwärtige hiesige Messe mit obigen Artikeln
beziehe , und indem ich um gefälligen Besuch
bitte , verspreche ich pünktliche und gute Be¬
dienung . Meine Bude ist in der Hauptreihe
links des Schloßplatzes neben dem Hrn . Mes¬
serschmied Gimpel .

Adolph Millstätter .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Da ich die jetzige hiesige

Messe in meiner Bude nicht halte , so zeige iw diese» hiermit
meinen geehrten Freunden und Abnehmern ergebenst an , und
empfehle ihnen dagegen mein wohlassortirtes TabackSpfeifenlager
in meinem Hause , so wie auch alle Sorten Spazierstöcke , Bil¬
lardbälle und vorzüglich meine gepflanzte Garten - Weichselröhre ,
alles um die billigsten Preise .

D . Büchle , Hofdreher .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Herausgekommene Serien «

Loose , zu der Ende November stattsindenden Hauptgewinnstzie -
hung der großherzogl . badische » Loose , sind bei mir zu haben .
Schriftliche Anfragen hierüber erbitte ich mir portofrei einzusenden .

Löw Hamburger .

Tanz - und Fechtunterricht .
Da ich bis zum , 5 . November von meiner Reise wieder in

Karlsruhe eimressen werde , so mache ich hiemit dem verehelichen
Publikum die ergebenste Anzeige , daß ich von diesem Tage an
meinen Tanz - und Fechtunterricht wieder forisctzen werde . Met »
ne Wohnung ist im Darmstädter Hof .

Freiburg , den 21 . Olk . 18Z2 .
Seb . de Lora .

Karlsruhe . ( Di en st a n t r a g . ) Eine Herrschaft auf
dem Lande sucht ein Stubenmädchen , welches vollkommen g.ut
nähen , waschen und bügeln kann , und mit guten Zeugnissen
versehen ist . Das Näher « ist zu erfragen in der langen Straße
Nr . 1Z0 .

Ueberlingen . ( Offene Dienstgehülfenstelle . )
Auf den 1 . Februar iröZ 5 ist die Gehülfenstelle bei diesseitiger
Rezeptur zu besetzen ; der damit verbundene Gehalt besteht in
56o fl . nebst freiem Logis mit Bett und Meubles. Die lust¬
tragenden Individuen , welche sich über Rezeption und gehörige
Befähigung im Obereinmhmerei - und Amtskaffenrcchnu .ngswesen
gehörig ausweisen können , wollen sich in möglichster Bälde an
unterzeichnet « Stelle wenden .

Ueberlingen , den 1 . Nov . 18Z2 .
Großherzogliche Obereinnehmerei und AmtSkaffenverrcchnung .

Emich .
Durlach . ( Hausversteigerung . ) Aus der Derlaf -

senschastsmaff « der verstorbenenStraußwirth Heinrich PH i l ipp
' «

schcn Eheleutt von hier werden Montag , den ir . Nov . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,
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eine zweisiöckigte Behausung mit der Straußwirthschaftsge -

rechtigkelt , in der Blumcnvorstadt belegen , samme Hinter¬
gebäude , Hvljschvpf und Stallung , mit ohngcfähr i Mor¬

gen Garten , neben Straußwirth Riese uud neben dem He -

fengäßle ,
auf dem hiesigen Rathhause öffentlich versieigert ; wozu die Lieb -

Haber eingeladen werden .
Durlach , den So . Okt . löZa .

Bürgermeisieramt .
Wepsser .

Hei belbe rg . ( Holländer - Ei cd enversteigerung .)
Montag , den 19 Nov . l . I . , werden in dem herrschaftlichen
Ketscher Walde,

'
Schweyinger Reviers ,

40 Stamme Eicken ,

zu Hollanderhol ; tauglich , in scdicklicden Parthien einer öffent -
lichen Versteigerung ausgesctzt . Die Verhandlung wird auf dem
Schlage selbst früh g Uhr beginnen , und jeder Steigerer hat
gleich bei dem Zuschläge einen inländischen zahlungsfähigen Bür¬
gen zu stellen .

Heidelberg , den 27 . . Okt . 18Z2 .
GroßherzoglicheS Ferstamt .

v . Sleube .

Heidelberg . sHolländer - Forlenverstelgerun g . ŝ
DienStag , den 20 . November l . I . , werden in dem herrschaft¬
lichen Walddistrikt Hcrrmansacker , im Revier St . Leon ,

Zi , Holländer - Forlen ,

von seltener Stärke und Länge , in schicklichen Parthien , öffent¬
licher Versteigerung ausgesetzt . Die Verhandlung findet früh g
Uhr im Distrikt Herrmansacker statt , und die bereits numme -

rirten Stämme können von jetzt an täglich mit dem Revierför -

stcr Mader in St . Leon cingesehe » werden .

Jeder Steigerer hat gleich beim Zuschläge einen inländischen

zahlungsfähige » Bürgen zu stellen .
Heidelberg , den 27 . Okt . i 35 z .

GroßherzoglicheS Ferstamt .
v . Steube .

Karlsruhe . ( Forlen Holländer Bau - und Nutz¬

hol z v e r st e i g e r n n g . ) Bis Freitag , den rb . Nov . d . 2 - ,
Morgens halb g Uhr , werden in dem von der Gemeinde Era ,

de» an gnädigste Herrschaft abgegebenen JehNtrvald
80 Stämme forlen Holländerhol ; ,

, 20 - - Vau - u . Nutzholz

öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden ; wozu wir
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken hiermit eknladcn ,
daß die bereits schon ausgezeichneten Stämme auf jedesmaliges
Verlangen von der Revierforstci Graben den Käufern vorgezcizt
werden , und die Steigerer sich aber an gedachtem Tag u . Stun¬
de bei dem s. g . Reitsteeg auf der Grabener Allee zur Steige¬
rung einsinden können .

Karlsruhe , den 29 . Okt . , 832 .
GroßherzoglicheS Forstomt .

Fischer .

Mannheim . kV orla düng und Fahndung . ) Ge¬

gen dm unten signalisirtm Quirin Kumpf , Kammmachergc -

sell vouhier , der sich mit einem Wanderbuch entfernt hat , und
dessen Aufenthalt dahier aber unbekannt ist , ist eine Untersu¬
chung wegen Betrug und Fälschung anhängig .

. Dersebe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

über die ihm zur Last gelegten Verbrechen vernehmen zu lassen ,

wibrigenfnlls gegen ihn in contumaciam erkannt werden
wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden hiermit ersucht ,
auf denselben zu fahnden , ihn im Vetrelungsfallc zu arrceiren
und gegen Rückersatz der Kosten anher al^ uliefern .

Mannheim , den , z . Okt . , 632 .
GroßherzoglicheS Sladtamt .

Söldner .
Signalement

Alter , 2 » Jahre .
Größe , 4 ^ 101 ) 2 " .
Gesichtsfarbe , gesund .
Gesichtsbildung , länglicht .
Haare , brau » .
Stirn , gewölbt .
Auge » , brau » .
Augenbraunen , braun .
Nase , etwas abwärts gebogen .
Mund , mittlerer .
Kinn , rund .
Zähne , gut .

Sänne ; in gen . ( Präklusivbescheid .) In der Ga » ,
des Johann Weber jun . von hier werden diejenigen Gläubi¬

ger , welche bis zum heutigen ihre Forderungen nicht angemeltck
haben , damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Schwetzingen , den , Z. Okt . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Lrerordt .
vllr , v . N1 da . ^

Bruchsal . ( Verschollenheitserklärung . ) Da

sich Franz Wcngler von hier auf die diesseitige Aufforderung
vom 22 . Juli v . I . zur Empfangnahme seines Vermögens nicht

gemeldet hat , so wird derselbe hiemit kür verschollen erklärt , und

dessen Vermögen seinen nächsten Anverwandten in fürsorglichen
Besitz , gegen Kautionsleistung , übergeben .

Bruchsal , den 26 . Oft . 1832 .
GroßherzoglicheS Oberamt » .

Benitz .

Lahr . sVersch o l len h ei t s erk I ar un g .) Da in Fol
ge der össenruchen Aufforderung vom 2S . Scpt . d . I . Schnei¬
der Dämel Stein mann von Lahr sich weder sisiirte , noch
Nachricht von sich gegeben hat , so wird derselbe sür verschollen
erklärt , und sein Vermögen den nächsten Verwandten in für »

sorglichen Besitz gegeben .
Lahr , den 23 - Okt . 1832 .

GroßherzoglicheS Oberamt .
L l ch t e n a u e r .

vsit . S chriaibel ,
Aet . jus .

Offenburg . ( Ebiktakladung . ) Johann Schnei¬
der von Altenheim , welcher im Jahr 1810 bet dem großherzogi .
badischen Militär eingetrele » , und wahrscheinlich i » einem spä¬
ter » Feldzüge geblieben ist , wird aufgesardert,

'
sich zum Em¬

pfang seines in 3 >l> fl . 3 kr . bestehenden Vermögens
binnen Jahresfrist

bei der unttrzcichneten Stelle zu melden , ansonst derselbe für

verschollen erklärt , und sei » Vermögen de » sich darum gemeldu,
habenden Anverwandten , gegen Kautionsleistung , in fürsorgli¬
chen Besitz übergeben wird .

Offenburg , den - 6 . Okt . i 63 - .
GroßherzoglicheS Oberamt .

Orff .

Verleger und Drucker ; PH . Macklot ,
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